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80 wer lin, 3. März. 
dem n heute eröffnet wurde, zeigt an, daß die 
1 en 
9 gebracht würden. Sie betont die Nothwendigkeit 
A Neichgt chaffung neuer Einnahmequellen und erhofft, 
bm tag und Regierung würden ſich über eine Re⸗ 
Ebert es Steuerſyſtems verſtändigen, wozu die Vor⸗ 
Eon, Seitens der Regierung fofort in Angriff ge⸗ 
* een würden. Die auswärtigen Beziehungen 
Pa“ lands find dieſelben wie bei der Eröffnun 
lc ezten Reichstags. Die Thronrede hebt ausdrück⸗ 
N fapſte großer Genugthuung die Kundgebungen des 
ar Bapıtes als ſolche hervor, welche das Intereſſe des 


| I Benbite dokumentirten. 
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Lichtet. Der Kaiſer hof f 

1 hofft, daß der Reichstag die 
| Unnanspolitif durch ſchnelle, freudige, einmuͤthige 
der ame der Heeresvorlage unterſtützen und den Willen 
Alem tion bekunden werde. Schon durch Beſchlüſſe 
* Friede und noch vor deren Ausführungen werden die 
beſeitzaaßbürgſchaften weſentlich geſtärkt und alle Zweifel 
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0 gen hervorgerufen worden ſeien. 

ovale erlin, 3. März. Bisher ſind 31 

10 arte bekannt; davon 3 Konſervative, 2 Reichs⸗ 
4 Nationalliberal, 4 Zentrum, 12 Freiſinnige, 


Ses. 
A rialiiten, 1 Welfe. 


die Die Freiſinnigen und die Wahlen. 
g lage, die freiſinnige Preſſe kann natürlich die furchtbare Nieder ; 
e die Oppoſition bei den Wahlen erlitten, nicht fortleug⸗ 


1 Bi her ſich mit ihr zurecht finden, wird ihr ſchwer. Gewiſſe 
ef vi lungen“ 


zurück. Dieſer Vorwurf wird ſtets erhoben, wenn 


4 Uhle ſtanigen geſchlagen werden; geht es ihnen einmal bei den ö 
1 Yri aba, dann hat natürlich das Volk ein unbeeinflußtes Ur⸗ 


u gegeben. Aber keine Partei macht ſich ſtets und unter 
Was iſt jetzt nicht Alles wieder dem Volke 


beg Freisinnigen. 
de ſchwindelt worden von „jedem Mann und jedem Groſchen““ 


hi 


I dag gen gebliche Monopolprojekte, durch angebliche Angriffe auf 
’ Auf ahlrecht einzuſchüchtern geſucht! 
9% die ch laffen ; im Gegentheil, die freifinnigen Flugblätter, 
Me Richter'ſchen Fabrik ſtammten — es waren deren 
— in — und die Anſtrengungen, mit denen fie an den 
len zu bri EL 
m Dirt zu ingen verſucht wurden, haben geradezu Wunder ger 
l ene f unſten der nationalen Parteien. 
liche Mörobartige Kundgebung des deutſchen Volksgeiſtes auf 
fol Mittel zurückführen zu wollen, oder zu glauben, daß 


Monte 2 überhaupt im Stande feien, dem Volke eine ber 


tung vorzuſchreiben, das verräth einen ſo großen 
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4b Das Obdach. 

nl von Wilhelm Fiſcher. 

9 N . (Nach druck verboten.) 


1 io fübergieher gehüllt, ſchreitet ein ſpäter Wanderer 
14 banden Sen Gaſſen. Er pfeift eine neue Opernmelodie, 
9 0 ſtrengſte daß Pfeifen und Singen bei nachtſchlafender 
lan Pr 1 verpönt find, Er ſchritt jetzt über eine Brücke, 
k 10 ſlenderte. 1 ab, den Staden entlang, über den er gemüth⸗ 
dur) erloschen Die Gasflammen flackern trübe, theils ſind ſie 
unkel liegt. 4 ſo daß die Häuferreige in unheimlichem Halb⸗ 
\ „Gute 9 och das beängftigt den Spaziergänger nicht. 
| ft ihm, als acht, Herr Doktor! So ſpät noch in den Straßen?“ 
er in d i 
\ N as Licht der Laterne kam, eine Stimme zu, 
zen wohnte 
A je arm 
derfg „So * j 


„ 


übrigens auch recht lange gekneipt zu haben!“ 


10 ren.“ „„ wir haben Skat geſpielt; den letzten Heller 
r Heute ; 

9 h babe ich 9 26.; weil der alle Monate nur einmal iſt, 
57 „Nun nen Ehren die letzte Mark verzecht.“ 


‚ der Erſte ; 5 
j „Ein iſt ja nahe 
0 Wu Nach: na! Gute Nacht!“ 


10 Die 
1 de Sonne all raſſelten, die Thüre knarrte, dann flog ſie zu 
{ Ale gebummelt it langſam weiter. Er mochte eine Viertel⸗ 
Lic, die in haben, als er plötzlich eine Geſtalt von weitem 
er ſtehen bite auen Lauf gegen den Staden ſprang, ur 
und ſich zum Waſſer hinabneigte. Der junge 


Velegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“ 


Die Thronrede, mit welcher 


eichstag gemachten Vorlagen wieder ein- 


an dem inneren Frieden des Reichs aufs 
f Die Politik des Kaiſers 
eſtändig auf Erhaltung des Friedens und auf 
er guten Beziehungen mit unſern Nachbarn 


Ban welche durch die bisherige Reichstagsver⸗ 
Stich⸗ 


uhren das Wahlreſultat auf „unerhörte Wahlbecin. 
en 

die g ümſtänden ſolcher unerhörten Wahlbeeinfluſſungen ſchuldig, 
0 

uur ch die Oppoſition bewilligt habe, wie hat man das Volk 


Das Volk hat ſich 


Wie dem aber auch 


if Di ; 

0 hae Wenig iſt milder, wie gewöhnlid Märznächte find; der 
gen 6 weht, ungeſtüm, in kräftigen Stößen jagt er durch 

chten aſſen, an denen er ſonſt achtlos vorüberfegt. Im 


h 
rer ei 
n Stader nen Bekannten erkannte, welcher, wie er ſich erinnerte, 


Mangel an jedem Verſtändniß für das Volk und für das, was 
es fühlt und denkt, daß hiermit ſchon eine hinreichende Erklärung 
für das vernichtende Urtheil gegeben iſt, welches ſoeben üder die 
Oppoſition gefällt worden iſt. 

Aber die freiſinnige Preſſe tanzt doch nicht mehr allein nach 
der Pfeife des Herrn Richter. Die freiſinnige „Dresdener Zeit⸗ 
tung“ läßt die Behauptungen deſſelben von „Wahlbeeinfluſſungen“ 
nicht gelten. Sie ſchreibt: „Das iſt der bedauerlichſte Uebel— 
ſtand in dieſer ganzen Haltung der freiſinnigen Fraktion, daß ſie 
jedwede Fühlung mit dem Volke, jedwedes Verſtändniß der Volks⸗ 
feele verloren hat.... Man kann wohl Kindern, aber nicht 
Männern einreden, daß an dem Wahlausfall nur die willkürlichen 
Beeinfluſſungen ſchuld ſeien. Wahlbeein fluſſungen können wohl 
hier und dort ein Reſultat ändern. Aber ſie können nimmermehr 
eine ſo durchſchlagende Niederlage herbeiführen, wie geſchehen. 
Das zeigt die Erfahrung, zeigt die Geſchichte. Man ſoll ſich 
darüber keiner Täuſchung hingeben, ſtände das Volk auf Seite 
der freiſinnigen Fraktion, jo wäre aller Hochdruck vergeblich ge⸗ 
weſen. Das Volk hat gegen die freiſinnige Fraktion ent 
ſchieden.“ 

Aber andere freifinnige Blätter fangen an, in fi zu gehen 
und dem Wahlreſultat ſeine gute Seite abzugewinnen. Sie ſuchen 
den Nationalliberalen zu ſchmeicheln und glauben ihnen, als den 
eigentlichen Nachfolgern der Freiſinnigen, gute Rathſchläge mit 
auf den Weg geben zu dürfen, nämlich, daß fie im Verein mit den Ul⸗ 
tramontanen die Freiheit des Volks zu vertheidigen hätten. Man 
räth den Nationalliberalen alſo, in die Fußtapfen des Herrn 
Richter zu treten und die Schleppenträger des Herrn Windt- 
horſt zu werden. Mit anderen Worten, was fie ſelbſt zu 
Grunde gerichtet, das empfehlen fie den Nationalliberalen als 
Rezept. 2 
Nun wir meinen, die Freiſinnigen find durch ihre eigene 
Schuld und beſonders durch diejenige des Herrn Richter zu einer 
politiſch ſo bedeutungsloſen Partei herabgeſunken, daß Niemand 
mehr auf ihre Rathſchläge hören wird. Die Nationallideralen 
aber dürfen nicht vergeſſen, was ſie jetzt wieder groß gemacht 
hat: Die hervorragende Unterſtützung der Konſervativen und die 
Erkenntniß, daß ſie voll und ganz für das Septennat eintreten 
wollen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Im Kongreß dentſcher Landwirthe ſprach geſtern 
Dr. v. Frege über die Wirkung des landwirthſchaftlichen Noth- 
ſtandes in den Städten und Induſtriebezirken. Die Unzufrieden⸗ 
heit mit den beſtehenden Verhältniſſen ſei von den großen Städten 
in die kleinen und aufs Land getragen. Genußſucht und Irre— 
ligioſität ſeien in alle Volksſchichten hinabgeſtiegen. Als vor- 
nehmſte Bedingung zur Beſſerung müſſe die Ueberzeugung von 
der Hinfälligkeit des irdiſchen Treibens gekräftigt und der Blick 
nach oben geſtärkt werden. Die Hauptſorge der deutſchen Land- 
wirthſchaft müſſe dem deutſchen Arbeiterſtande gewidmet ſein, 
deſſen frühere Genügſamkeit und Zufriedenheit jedem Zuge nach 
abſoluter Freiheit des Individuums gewichen fein, der den Ruin 
der Familie herbeiführen müſſe. Auch die Schulen ſeien nicht 
ohne ſchädigenden Einfluß, da fie Halb- bezw. Ueberbildung 
häufig zu fördern geeignet ſeien. Der ſtädtiſche Grundbeſitz müſſe 
wieder in konſervative Hände gelangen, in ſolche, die ſich mit dem 
Beſitz begnügen und ihn dauernd ſich erhalten wollen. Gegenüber 
den Vortheilen, denen ſich das mobile Kapital befonders in Kriegs- 
zeiten vor der Landwirthſchaft erfreue, könne nicht energiſch genug 
hervorgehoben werden, daß eine agrarpolitiſche Geſetzgebung zu 
ſchaffen ſei, welche die Landwirthſchaft gegen die Uebelſtände kon⸗ 
kurrenzfähiger geſtalte. Bezügliche Reſolutionen wurden natürlich 
FFC d A e d up nn nun ag 
Journaliſt, denn ein ſolcher war der Doktor, ſchritt eilends näher 
und bald erkannte er ein junges Weib, das ſchluchzend zum 
Waſſer blickte. 

„Was fehlt Ihnen, Fräulein?“ Er erhielt keine Antwort, 
nur convulſtiſcher ſchluchzte die Un glückliche. 

„Kann ich Ihnen helfen? Sprechen Sie ...“ drängte er... 
„Die Nachtwächter können jısen Augenblick kommen.“ 

Die Erwähnung der Nachtwächter übte in der That ihre 
Wirkung auf die Weinende aus; ſie trocknete haſtig die Thrä⸗ 
nen . . dann blickte fie zu dem Fragenden auf. Er geſtand ſich, 
ſelten ein reizenderes Frauenantlitz geſehen zu haben. Die blei⸗ 
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einſtimmig angenommen. Ein Herr Holtz ſieht die einzige Hilfe 
darin, daß die Bodenrente ſtärker als die Kapitalsrente werde. 
Der zweite Punkt der Tagesordnung, hieß: Muß die Land- 
wirthſchaft bei den jetzigen Preiſen ihrer Produkte die Erzeu⸗ 
gung derſelben einſchränken? Als Referent fungirte Landtagsabg. 
Kammerherr Graf Kanitz⸗Podaugen. Nach einer Schilderung der 
Nothlage der Landwirthſchaft erklärte der Redner, daß die für die 
Induſtrie ſo vielfach und dringend gewünſchte Einſchränkung der 
Produktion zur Abwehr und Abhilfe des herrſchenden Nothſtandes 
unmöglich in gleicher Weiſe bei der intenſiven Landwirthſchaft an⸗ 
gewandt werden könne und dürfe. Nur da, wo techniſcher Be⸗ 
trieb ſtattfinde, könne in Erwägung gezogen werden, ob man einer 
Produktionseinſchränkung näher treten wolle. Es ſti vielfach ge⸗ 
äußert worden, daß die Schutzzölle wirkungslos geblieben ſeien. 
Daß dem ſo ſei, daran trügen nicht die Zölle die Schuld, ſondern 
das raſche ſtarke Sinken der Schiffsfrachten. Noch ſei dem 
Import ausländiſchen Getreides nicht in genügender Weiſe der 
Zugang zu Deutſchland verſchloſſen, deshalb müßten die Schutz⸗ 
zölle unbedingt erhöht werden. Ferner müſſe auf Einführung des 
Wollzolles gedrungen werden. Der neue Reichstag werde hof⸗ 
fentlich hier zu helfen bereit ſein. Gerade jetzt, wo der Erfolg 
der Monopole ſo oft angezweifelt werde, müſſe eine bedeutende 
Erhöhung der Zölle angeſtrebt werden. Wenn der Schutz eines 
Gewerbes die Hebung und den Schutz der Wehrkraft zur Folge 
habe, dann müſſe er gewährt werden. Das ſei der Grund, wes⸗ 
halb Adam Smith ſ. Z. die Navigationsakte gebilligt habe. Denn 
Wehrkraft ſei mehr als Reichthum. Was für England aber die 
Navigation, das ſei für uns die Landwirthſchaft, welcher Gerech⸗ 
tigkeit zu Theil werden müſſe zum Heil und Segen unferes Va⸗ 
terlandes. Mit einer warmen Empfehlung ſeiner Reſolution, die 
nachſtehenden Wortlaut hat, ſchloß der Redner: „Der Kongreß 
deutſcher Landwirthe kann in der Einſchränkung der Produktion 
ein wirkſames Hilfsmittel gegen den Niedergang der wichtigſten 


landwirthſchaftlichen Produktionszweige nicht erblicken, glaubt viel⸗ 


man an die Möglichkeit denken, 
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chen, claſſiſch⸗ſchönen Wangen, die großen, hilfeſuchend und ver⸗ 


zweifelnd blickenden Augen, das dichte, kaſtanienbraune Haar, 
welches frei über Schulter und Buſen hing, waren von ſeltener 
Vollkommenheit. 


Weib. 

„Kein Obdach... Sie...“ 

„Ich verſtehe, daß Sie ſich wundern ... Aber Sie irren 

ſich, ich habe bereits gewählt.“ Sie deutete leicht auf den rau⸗ 

ſchenden Strom, 

| „Ich ſchätze mich glücklich, weil ich dieſes Ende verhindern 
kann“, entgegnete er, ihren Arm ergreifend. „Folgen Sie mir; 

i un Sie beherbergen ...“ 

ö 1 e I 15 vor dem letzten Augenblick, kurz vor der 

Entſcheidung, Angeſichts der Wellen, die Verſuchung ihre ſchmei⸗ 

chelnde Stimme, ihren Lockruf erheben! In der That, es iſt ihr 

leichter gemacht, als fie vielleicht ſelbſt weiß .. . es iſt ſcheußlich, 
das naſſe Grab, fürchterlich die letzte Qual!“ ſagte fie zuerſt in 

bitterem Tone, dann endigte fie mit der Tiefe des Schauderns. 

„Jetzt irren Sie, mein Fräulein!“ Er hob leicht die Hand 


„Ich habe kein Obdach, mein Herr!“ ſagte das unglückliche 
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ı fie, ihm weiter zu folgen. 


mehr, daß unbeſchadet anderer volkswirthſchaftlicher Maßnahmen 
auch eine angemeſſene Erhöhung der landwirthſchaftlichen Schutz⸗ 
zölle zur Behebung der landwirthſchaftlichen Kriſis beitragen 
wird.“ 

Bei Herrn Richter ſtellen fich jetzt von allen Seiten die 
guten Freunde ein, die ihm in der ſeit Hiobs Zeiten unter guten 
Bekannten üblichen Weiſe kondolieren, d. h. nach Kräften Pfeffer 
in die Wunde ſeines Wahlunglücks reiben. So rückt ihm heute 
die „Frankf. Ztg.“ im Ton höchſter Erbitterung die unerhört 
ſchnelle Erleeigung der Etatsberathung im preußiſchen Abgeor⸗ 
dnetenhauſe vor, bei der die dritte Leſung ſich in einer einzigen 
Sitzung von drei Stunden vollzog, lein Wort über die politiſche 
Thätigkeit der Landräthe, über „die Uebergriffe der Polizei“, ge⸗ 
fallen wäre, kurz „Herr von Puttkamer unbehelligt als Sieger 
am Miniſtertiſch gethront“ hätte, während die Oppoſition „mund⸗ 
todt und entmuthigt iſt“ Den Grund dieſes Dppofitions- 
jammers und heurigen Mißwachſes an giftigen Deklamationen 
aber muß ſich Herr Richter von dem „befreundeten Blatt“ wie 
folgt in ſein Merkbuch ſchreiben laſſen: „Nur mit Bangen kann 
daß die freiſinnige Partei im 
Reichstag zu ähnlicher Bedeutungsloſigkeit herabgedrückt werden 
könnte. Es wird das hoffentlich nicht geſchehen, denn die meiſten 
ihrer Führer kehren in den Reichstag zurück, die Talent und 
Energie genug beſitzen, um die Sache des Liberalismus auch 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen zu vertreten. Wenn Männer 
wie Bamberger, Richter, Stauffenberg und Virchow ſprechen, 
vergißt man, daß hinter ihnen nur ein kleines Häuflein ſteht. 
Im Abgeordnetenhauſe aber rächt es ſich jetzt an der Partei, daß 
fie in die wenigen ſicheren Sitze, über die fie noch verfügt, zum 
— — — ũꝗ — — 
habe Ihnen den Vorſchlag gemacht, mein Gaſt zu ſein, weil ich 
kein Hotel kenne, das jetzt noch geöffnet iſt und weil ich zweitens 
momentan nicht im Beſitz einer Summe bin, mit der ich Ihnen 
aus der Verlegenheit helſen könnte.“ 

„Gut, ich will Ihnen trauen!“ entgegnete ſie einfach. 
„Gehen wir!“ 

Sie ſchritt dicht an ſeiner Seite; als er ihr den Arm an⸗ 
bieten wollte, lehnte ſie dankend ab, und es war ihm als zögerte 
Sie ſprach kein Wort; ſie ſchritten 
neben einander, als wäre ſie jahrelang vertraut und bekannt, ſo 
etwa wie Bruder und Schweſter neben einander gehen, gleich⸗ 
giltig, wie ein Ehepaar, bei dem Geld und nicht die Liebe die 
Ringe gewechſelt hat. a 


Der Doktor erinnerte ſich, daß er ſich ſeiner Begleiterin 


noch nicht vorgeſtellt habe. 

„Erlauben Sit, mein Fräulein, daß ich mich Ihnen vor⸗ 
ſtelle: mein Name iſt Doktor Paul Hellbach, Journaliſt.“ 

„Der meine ift Helene ...“ Ihren Familiennamen vernahm 
der Doktor nicht, fo leiſe hatte fie geſprochen. 

Dr. Hellbach wohnte im zweiten Stock eines ſchönen Hauſes 
er hatte als Miether bei einer alten Dame zwei hübſch möblirte 
Zimmer inne, in dieſe führte er feinen Gaſt. Als er die Pe⸗ 
troleumlampe anzündete, trat die Fremde in den Schatten des 
Fenſters; er hatte bemerkt, daß ſie nur mühſam die Treppen 


hinaufſteigen konnte. Das arme Weib mußte entſetzlich müde ſein. 
Der Doktor holte aus dem Nebenzimmer Kiffen und Decken, 


welche er ſorgfältig auf das ‚breite Gopha legte wobei er me⸗ 
chaniſch die Elaſticität der Federn prüfte ... Sie ſah ihm zu. 
„Sind Sie müde, Helene?“ frug er. 
„Ja. .. zum Tode ermüdet,“ war die Antwort. 
Der Doktor ſchloß die Eingangsthüre, dann trat er in's 


zum Schwur ... „Ich will Ihnen nur helfen, ſonſt nichts. Ich Nebenzimmer. 
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guten Theil politiſche Nullen gebracht hat. Eine Partei in ſo 
bedrängter Lage verträgt keine Knördes." Das iſt hinreichend 
grqp, aber, wenn man bedenkt, mit welchem Opfermuth gerade 
Herr Knörcke ſich eben erſt an die Bruſt der Sozialdemokraten 
geworfen und ihr Wohlwollen für ſeine nothleidende Partei er⸗ 
dettelt hat, doch etwas ungerecht. Herr Richter fieht aber, daß 
trotz des neulich von ihm aufgewärmten Witzes des Mathematikers 
Lejeune Dirichlet über die Stelle, wo die üppigſte Kultur von 
Nullen anzutreffen iſt, die Anſichten auch unter ſeinen Freunden 
auseinandergehen — und er ſelbſt hat dieſe Nullen auf der linken 
Seite bisher ja ganz brauchbar und die Grundpfeiler ſeines 
Syſtems in ihnen gefunden. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ findet in dem Aus⸗ 
fall der Reichstagswahlen in Elſaß⸗Lothringen nicht den Ausdruck 
der Sympathien für eine Wiedervereinigung mit Frankreich, ſon⸗ 
dern das Ergebniß der Furcht vor den früheren Landsleuten, indem 
man in Elſaß⸗Lothringen an den Ausbruch eines Krieges glaubt. 
Die Bevölkerung habe ihre Stimme den Proteſtlern gegeben, weil 
man hoffte, dadurch jeuſeits der Vogeſen einen guten Eindruck zu 
machen und die franzöſiſchen Truppen, die man nachſtens im Lande 
zu ſehen fürchte, zur Milde zu ſtimmen. Jedenfalls ſagt die 
„Norddeutſche Allgemeinen Zeitung“ iſt die Rechnung inſofern 
richtig, als eine franzöſiſche Okkupation für die reichsländiſche 
Bevölkerung, wenn ſie deutſch geſtimmt hätte, geradezu vernichtend 
geweſen wäre. Von der deutſchen Armer befürchtet man in 
Elſaß-Lothringen nichts. Man kennt die Gutmüthigkeit des 
deutſchen Soldaten und weiß, daß man vor jeder Vergewaltigung 
von feiner Seite ſicher iſt, zumal wenn er als Freund und Be⸗ 


ſchützer nicht als Feind auftritt. 


Die „Germania“ läßt ſich aus Rom berichten, man finde 
dort die Haltung der Zentrumspreſſe gegenüber der neuen kir- 


chenpolitiſchen Vorlage vollſtändig gerechtfertigt, denn 


die Vorlage könne auch den Vatikan nicht befriedigen. Biſchof 
Kopp habe ſchon Inſtruktionen aus Rom in Bezug auf Amen⸗ 
dirung der Vorlage verlangt und die vreußiſche Regierung hate 
auch bereits dem Vatikan beſtimmte Zuſicherungen betreffs einer 
günſtigeren Geſtaltung der Vorlage in der Kommiſſion gemacht. 
— Der Entwurf iſt aus Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und dem Vatikan hervorgegangen. Das ſchließt na⸗ 
türlich nicht aus, daß der Entwurf von beiden Theilen noch für 
verbeſſerungsbedürftig angeſehen wird. Aber das iſt jedenfalls 
ausgeſchloſſen, daß man in leitenden vatikaniſchen Kreiſen mit der 
abſprechenden Haltung der Zestrumspreſſe gegenüber dieſem Ent⸗ 
wurf einverſtanden ift. 

Bezüglich der Mandatsablehnung ſeitens des Abgeordneten 
von Jasdzews ki berichtet die Kreuzzeitung: „Bereits einige 
Wochen vor der Wahl ſprach der Erzbiſchof Dinder dem Propſt 
von Jandzewski bei deſſen amtlichem Aufenthalte in Poſen den 
Wunſch aus, er möge diesmal im allſeitigen Intereſſe, ohne daß 
er ihm die ſpeziellen Gründe auseinanderſetzte, von einer Kan⸗ 
didatur zum Reichstage Abſtand nehmen. Dr. v. Jazdzewski 
verſprach dies in loyalſter Weiſe. Trotz feiner Abmachungen 
ward er, da das polniſche Provinzial Wahlkomitee dafür eintrat, 
als Kandidat aufgeſtellt und gewählt. Der Bauerndeputation, 
die der Erzbifgof nicht empfangen konnte, ward durch den Ge⸗ 
neralvikar eröffnet, daß ihr Eintreten für den Propſt v. Jazdzewski 
gegenſtandlos ſei, da berfelte von Anfang an eine Wiederwahl 
abgelehnt habe.“ Die Behauptung, der Erzbiſchof habe dem 
Dr. v. Jaidzewski die Annahme der bereits erfolgten Wahl 
unterſagt, entſpricht alſo den thatſächlichen Verhältniſſen nicht. 

Ueber die Veziehungen des Vatikans zum Quirinal, welche 
neuerdings ja wieder zum Gegenſtande der Erörterungen gemacht 
worden ſind, ſchreibt der Römiſche Korreſpondent der „Pol. 
Korr.“: „In ausländiſchen, namentlich franzöſiſchen Blättern 
tauchte in letzter Zeit von neuem die Behauptung auf daß an der 
Herbeiführung eines modus vivendi zwiſchen dem Heiligen Stuhl 
und der italieniſchen Regierung gearbeitet werde, ja daß ein ſolcher 
nahezu erzielt fe. In anderen Meldungen wird wieder ange 
deutet, daß von Seiten gewiſſer Mächte Bemühungen gemacht 
werden, um die Lage des Heiligen Stuhles günftiger zu geſtalten. 
In denßkatholiſchen Kreiſen Roms bilden dieſe Nachrichten einen 
der meiſterörterten Geſprächsſtoffe. Man betont in dieſen 
Kreiſen die Thatſache, daß von ſolchen Bemühungen die Rede iſt, 
beweiſe jedenfalls, daß man allgemein von der Unhaltbarkeit der 
Situation des Papſtes überzeugt ſei. Es iſt nicht bekannt, ob 
und welche Vorſchläge dem Papſte in dieſer Richtung gemacht 
worden ſind. Im allgemeinen iſt in den vatikaniſchen Kreiſen die 
Anſicht vorherrſchend, daß der Heilige Stuhl, ohne auch nur auf 
das Geringſte der ihm zuſtehenden Rechte und auf ſeine Anſprüche 
in ihrer Geſammtheit Verzicht zu leiſten, ſich doch nicht auf 
den Standpunkt ſtellen werde: Entweder das oder gar nichts, 
ſondern auch die theilweiſe Wiederherſtellung feiner Rechte accep- 
tiren würde.“ 0 

Beträchtliche Spannung beſteht zwiſchen den chineſiſchen 
und ruſſiſchen Behörden in dem Kuldja'ſchen Grenz⸗ 
bezirk und es wird in ruſſiſchen amtlichen Kreiſen die Beſorgniß 
gehegt, daß zur Löſung der ſchwebenden Frage ernſte Schritte 
nothwendig ſein werden. Die gegenwättige ruſſiſch-chineſiſche 
6i⁊qné K —‚ rr 

„Gute Nacht!“ 

„Oute Nacht!“ antwortete fie... 
regungslos am Fenſter, dann ſank ſie hin auf's welche Lager. 

Dr. Hellbach iſt ſeit einigen Tagen ſchlecht zu ſprechen .. 
Der Hauswirth hat ihm einen furchtkaren Skandal gemacht, ſeine 
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Noch lange hielt ſie 


Bermietherin mußte ihm kündigen, weil er ein Frauenzimmer 


mit nach Haufe genommen. 
10 Familien, die ſich zu den beſſern der Großſtadt was viel 
heißen will, zählten, ſchimpften über die Unmoral und die Un⸗ 
zucht der Journaliſten. Kein Menſch grüßte den armen Doktor 
im Hauſe und die Kinder ſtarrten ihn an, als wäre er der leib⸗ 
haftige Menſchenfreſſer. 

Sie war verſchwunden, nur ein kurzes Wörtchen ließ fie 
um Abſchied zurück... „danke“, dann war fie gegangen; er 
chlief noch, doch träumte er gerade, daß ihn ein ſchöner Mund 
küſſe 
5 Einige Tage ſpäter ſchritt Dr. Hellbach über die Brücke 
Plötzlich vernahm er einen Schrei; er blickte um ſich, da ſah er, 
wie eine Frau mit allen Zeichen des Entſetzens auf das Waſſer 
deutete. 
nam im Waſſer ſchwimmen ... Es dauerte nicht lange, da hatte 
man die Todte auf den Sand des Ufers gelegt; Poliziſten hielten 
die Neugierigen fern. Der Doktor war ihnen bekannt, fie ließen 
ihn durch.. Ein Blick auf die Leiche genügte, es war Helene... 
Dem jungen Manne traten die Thränen in's Auge; er ſchämte 


Das ganze Haus, und es wohnten 


Grenze von Kuldja wird von den ruſſiſchen Militarbehörden für 
Rußland als weniger vortheilhaft betrachtet, als die frühere 
Grenze, die eine ſtarke natürliche war und von einer hohen Berg ⸗ 
kette gebildet wurde, über die nur zwei oder drei Päſſe in chine⸗ 
ſiſches Gediet führten 

Die Nachricht von dem Ausbruch einer Militärrevolte in 
Siliftria wird heute aus Konſtantinopel und Bukareſt 
deſtätigt. Aus Sofia fehlen die Nachrichten — die eingegangenen 
Mittheilungen laſſen es zweifelhaft, ob die bulgariſchen Truppen 
nicht größtentheil®, im Gegenſatz zu den oſtrumeliſchen, Rußland 
juneigen. Die nächſten Tage werden darüber Gewißheit geben, 
da die Regentſchaft bedeutende Streitkräfte nach Siliſtria beor⸗ 


dert hat. 
E —— K ü-Ä————⏑⏑⏑. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
24. Plenarſitzung vom 2. März. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte Abg. Frhr. von 
Heereman (Zentr.), daß feine in der Sitzung vom 28. Februar 
bei Berathung des Etats des Miniſterlums für Handel und Gewerbe 
aufgeſtellte Behauptung, die Glasfenſter der hieſigen St. Hedwigskirche 
ſeien in dem königlichen Inſtitut für Glasmalerei hergeſtellt, auf einem 
Irrthum beruhe. Die au dieſe Behauptung geknüpfte Kritik über die 
Leiſtungen diefes Inſtituts ſei damit hinfällig. 

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Petitionen. Eine Petlton 
des Vorſchußvereins zu Feſtenberg (eingetragene Genoſſenſchaft) um 
Anerkennung des Rechtes, der Gewerbeſtener nicht zu unterliegen, 
dezw. um Rückzahlung der bisher von ihm erhobenen derartige Steuer⸗ 
beträge, wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Eine Petition des Magiſtrais der Stadt Berlin wegen Ab- 
änderung des in der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 29. April 
1829 enthaltenen Verbotes, bei Erhebung einer ſtädtiſchen Hundes 
ſteuer über den Satz von je drei Thalern hinaus zugehen, — wurde 
nach kurzer Debatte der Staatsregierung als Material für die als 
wünſchenswerth zu erachtende Neuregelung der Geſetzgebung über die 
Hundeſteuer üderwieſen. 

Eine Petitlon um Verwendung der Stenographie in der Rechts⸗ 
pflege wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Desgleichen 
wurde bezüglich einer Petition um Aenderung der. geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen, welche die Wahn und Blödſiunigkeitserklärungen betreffen, 
mit Rückſicht auf die Eiklärung des Regierungskommiſſars, daß die 
königl. Staatsregierung dereits in eingehende Erwägung eingetreten, ob 
und wie weit die zur Zeit beſtehenden Vorſchriften über die Aufnahme 
Kranker in Privatirrenanſtalten bezw. über die Kontrole der letzteren 
einer Abänderung oder Ergänzung bedürfen, — dem Antrage der 
Juſtizkommiſſton gemäß Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. — 
Ju gleicher Weiſe fand die Petition von Gerichtsburcau » Affiſtenten 
um Anſtellung der Aktuare II. Klaſſe als Sekretär, oder um Gehalts- 
erhöhung ihre Erledigung. Es wurden dann noch Petitionen aus⸗ 
oe lokaler Natur ebenfalls durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt. 

Demnächſt wurde ein Rechenſchaftsbericht über die Verwendung 
der Hinterlegungsfonds, ſowie ein Bericht über Ausführungen einiger 
Beſtimmungen verſchiedener Geſetze über den Erwerb von Privat- 
eiſenbahnen durch die geſchehene Vorlegung für erledigt erklärt, — die 
Geſetzentwürfe, betreffend die Aufhebung des 8 5 des hannoverſchen 
Geſetzes über die Ablösbarkeit des Lehnverbandes und betr. die Auf- 
hebung des Amtsgerichts zu Buckau, wurden in erſter und zweiter | 
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Leſung debattelos genehmigt, dagegen wurde der Geſetzentwurf, be= 
treffend die durch ein Auseinanderſetzungsverfahren begründeten, gemeln⸗ 
ſchaftlichen Augelegenheiten, der in erſter Leſung ohne Debatte zur 
zweiten Leſung geſtellt war, nachträglich der Agrarkommiſſion zur 
Vorberathung überwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. (Zweite Berathung des Aus⸗ 
führungsgeſetzes zum Berufsgenoſſenſchaſtsgeſetze für laud⸗ und ſoiſt⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiter und Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
das Feuerlöſchweſen in der Provinz Schleſien.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. März 1887. 
— Seine Maieſtät der Kaiſer verblied während der geſtrigen 
Abendſtunden in ſeinem Arbeitszimmer. Später ſahen die Kai⸗ 


ſerlichen Majeſtäten den Herzog Ludwig von Bayern, ſowie den 


hieſigen Königlich bayeriſchen Geſandten, Grafen von Lerchenfeld 
und einige andere hochgeſt Ute Perſonen als Gäſte bei ſich zum 
Tyte im Königlichen Palais. Am heutigen Vormittage ließ Se. 
Majeſtät der Kaiſer vom Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen 
Perponcher ſich Vortrag halten und arbeitete ſpäter mit dem 
Chef des Zivil-Kabinets, Wilmowski. Am Nachmittage unter 
nahm Sc. Majeſtät der Kaiſer in Begleitung des Flügel- Idju⸗ 
tanten vom Dienſt, Oberſt-Licutenants von Brocſigke, eine Spa⸗ 
zierfahrt nach der Rückkehr von derſelben nahmen die Kaiſerlicher ı 
Majeſtäten das Diner allein ein. Morgen Abend findet d ei 
den Majeſtäten im Königlichen Palais tine größere muſikaliſ che 
Soirce ſtatt. 

— Die Taufe des jüngſten Sohnes des Prinzen Wil’ gelm 
iſt nun definitiv auf den 12. März feſtgeſetzt. Die Beier! ichteit 
wird in den einſt von Friedrich dem Großen bewohnen Gem ächern 
des Stadtſchloſſes zu Potsdam vor ſich gehen. Der Kaif er und 
die Kaiſeriu werden dem Akte beiwohnen. f 

— Das „Armee Verordnungsblatt” veröffem licht in feiner 
neueften Nummer die Beſtimmungen über die großeren Truppen ⸗ 
übungen im Jahre 1887. Manöver vor Sr. D ajeſtät dı m Kaiſer 
und Könige werden in dieſem Jahre das 1. (preußiſch) und 2. 
(pommerſche) Armeekorps haben Bei Stre burg i. E. ſoll eine 


; größere Armirungs⸗ Uebung, bei Mainz m Auguſt ein e größere 


heute zuſammengetreten 


Er blickte ſchärfer hin und ſah einen weiblichen Leich⸗ 


Belagerungsü ung ſtattfinden. Auch d', Kabinetsordre, bir. der 


Uebungen des Beurlaubtenſtandes för das Etatsjahr 1887/88, 


wird jetzt veröffentlicht. 

— Die kirchenpolitiſche Rom’ miffion des Herrnhanfes iſt 
h Die Verhandlungen, für welche Ge⸗ 
heimhaltung beſchloſſen wurde, tamen über die Generaldis uſſion 
nicht hinaus. Biſchof Dr. Kopp von Fulda hatte eine Anzahl 


von Abänderungsanträgen ei’ agebracht und es iſt zweifellos, daß 


auch dieſe, wie ſchon die 7 orige kirchenpolitiſchen Vorlage in der 


Kommiſſion mehrfache Er gänzungen erfahren wird. 


— Profeſſor Eicher, der allgemein beliebte und geſchätzte 


Direktor des königliche a botaniſchen Gartens zu Berlin, ift heute 
Morgen nach langen, ſchweren Leiden verſchieden. 

— Wie der „Germania“ aus Nom gemeldet wird, werde 
das bifhöflige Seminar der Diöcefe Kulm als ald wieder⸗ 
eröffnet werden. \ 


— Der ſ'ächſiſche Landtag ift Heute zu einer außer rordentlihen 


ſich ihrer nicht. Nur herzlich froh war er, als er auszog. . Seſſion zuſanmengetreten, um über die Verſtaatlich ing der auf 


die Wohnung erinnerte ihn zu oft an die Unglückliche. 


t 
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ſachſiſchem Gebiet bel i ' 
a langt Biegen de der Beim - Dres dirt list 
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| die nur in deutſcher Sprache geführt wurden, konnte man 


EFF 
8 Fr 


— — — — 
82 — 9 A 7 E 


— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes wurde die Verbreitung 
des „Prager Wochenblatt“ im Reichsgebiete verboten. va 
Waldenburg, 2. März. Bei der geftrigen Stichwahl " 
hieſigen (10. Breslauer) Wahlkreiſe wurde Websky (natl.) . 
10 980 St. gewählt; Eberty (dfrſ.) erhielt 10 825 St. * 
Dresden, 2. März. Der Landtag iſt durch den im ra 
ſammtminiſterium vorfigenden Gtaatsminifter, General der 1 
vallerie Grafen von Fabrice, im Sitzuagsſaale der Erſten Kamm 


eröffnet worden. N 
Lübeck, 2. März. Wegen Auflaufs wurde geſtern Aue 

nach der Wahl ſiebenzig Perſonen verhaftet. Das Militär beit 

die Hauptſtraßen bis gegen Mitternacht ab. Die da 


Verhaftelen wurden heute nach Feſtſtellung der Namen vor 


entlaſſen. * 
Lübeck, 2. März. Heute iſt Prof. Karl Türk, 87 Sul ’ 
alt, geſterden. Türk war 1853 in den Roſtocker Hochverralhe 


Prozeß verwickelt und ſchmachtete 4 Jahre in Untersuchungen 


Ausland. a 
Wien, 2. März. Profeſſor Anton Springer veröffentlil * 
in der Deutſchen Zeitung einen Artikel über die deutſchen Reich 
tagswahlen und proponirt die Gründung eines Nationalverein “!“ 
in welchem alle Männer, welche den Beſtand des Reiches NT 
die Entwickelung der Verfaſſung auf der deſtehenden Grundla 
wollen, feſt zuſammenſtehen. — Die Fabrikation der Repetirgewe 15 
in der Waffenfabrik zu Steyr wird nun mehr in ſo bras 6 
Maßſtabe betrieben, das voraus ſichtlich ſcon im Sommer 
Betdeilung der Infanterie und Jägertruppe mit der ns 
Waffe geſchehen wird. — Ueber den Putſch in Siliſtria find I 
ruhigende Nachrichten eingetroffen. Die Urheber deſſelben . f 
ein Bataillons⸗Kommandant. Es heißt, daß die von der % 
ſcaft zur Unterdrückung des Putſches getroffenen Maßregeln“ 
bereits als wirkſam erwieſen haden. bo 
Paris, 2. März. Der Intranfigrant theilt mit, daß Fl \ 
rens an Boulanger einen ſehr freundſchaftlichen Brief gesch 4 
habe: es ſei nichts als ein Mißverſtändniß, was zwiſchen ihn, 
vorgefallen ſei, und dieſer kleine Zwiſchenfall werde ihre gu 
Beziehungen nur verbeſſern. Iſt das Verſchlagenheit oder 
vität, fragt der Intranſigeant. Die Figaro will wiſſen, TI 
Papſt ſei „von einer gewiſſen Seite her“ ſondirt worden, 10% i 
geneigt wäre feine Vermittelung zum Abſchluß eines „moralil 
Waffenſti llſtands“ zwiſchen Frankreich und England anzubieten % 
Mehrere Blätter proteſtiren mit Nachdruck gegen den Vorſa, 
einer Neutraliſation Elſaß⸗Lothringens: ein folder Schritt WW. 
eine „ſohmachvolle Kapitulation“ fein. a 
Rom, 1. März. Nach einer Depeſche aus Maſſova if 
limdeni mit einem neuen Schreiben Ras Alulas aus Asmard 
eingetroffen. 
2 
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Provinzial- Nachrichten. 

Neſſau, 2. März. (Aufopferung.) Der ſeit 
erkrankte Lehrer Böſe ließ ſich zur Wahlurne führen. 
rührender Anblick, als der bartgeprüfte Mann kraftlos ſeinen 
zettel in die Urne fallen ließ. Leider hat die Anſtreugung de 
ſtand des Kranken derart verſchlimmert, daß fein Ableben we 
Stunden nach der Wahl erfolgte. ‚a 

Gremboczyn, 2. März. (Tod au der Wahlurne.) De 7 
Jahr alte Einwohner Kühn von hier, ſchleppte ſich förmlich zu gi * 
um ſeiner Wahlpflicht zu genügen. Nachdem Za . 


Monaten 0 1 
Es wal „ 
Sun, 

1 3% 


u 
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er feinen Be . 
die Urne gelegt und das Wahllokal verlaffen hatte, verſchled . 1 
Grandenz, 2. März. (Lärm.) Mehrere ſehr ber 11 
Subjekte machten geſtern Abend in der Schloß dergſtraße Lärm u 
trieben allerhand Allotria. Als der Nachtwächter K. ihnen 0 
Treiben unterfagte, fielen die Burſchen über ihn her, zerbrachen 
die Picke und brachten ihm nicht unerhebliche Verletzungen bei. up . 
Königsberg, 2. März. (Das Kind mit der verſcluckten } 
kette in Magen), das vierjährige Böhnchen eines Arbeiters a 0% 
P illauer Straße, deſſen wir in geſtriger Nummer erwähnten, ul 
Fi wieder in der Wohnung feiner Eltern und zwar völlig wo il! 3 
munter. Man hatte den Knaben, wie gemeldet wird, nach der 5 
gebracht, woſelbſt man die Kette indeſſen ebenfalls nicht ing . 
Mazen zu entfernen vermochte, und da dort ein operativer % 
nicht für zweckmäßig erachtet wurde, fo konnte das Kind wieder I 
Eltern zugeführt werden. Daſſelde hat natürlich keine Abu 1% 
der Gefahr, in welcher es noch immer ſchwebt, die Hoffaung u 
deſſen dindans nicht aus geſchloſſen, daß die verſchluckte Ude %% 
Körper des Knaben, ohne innere Theile zu verletzen und ſomm “ 
Schaden gebracht zu haben, wieder verlaſſen wird. 100 4 
Soldan, 1. März. (Ruſſen.) Am Sonntag gab Her val 
direktor Hoffmann die große Geſangspoſſe „Jägerliebchen“ 
ſtändig ausverkauftem Hauſe; ein Theil des Publikums hatte n 
Vorflur vorlied nehmen müſſen. Unter dem Publikum Joe 4 
13 ruſſiſche Offiziere mit ihren Damen. Die ruſſiſchen Herrin gat 
melſtentbeils Deulſche aus den Dftferpioeinzen, lauſchten de 
ſtellung mit regem Intereſſe, und als die Frau Kapellmeiſte 
ruſſiſche Nationalhymne ſplelte, waren ſie ganz begeiftert. 1 
in den Zwiſchenpauſen die preußlſchen und ruſſiſchen Offizte ge 
in Arm durch die Nebengemächer wandeln, und aus ihren 97 10 
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gegenfettige Herzlichkeit ſchließen. Die ruſſiſchen Offiziere war 
mit dem Nachmittags zuge hier eingetroffen, um unſere Stadt, ue, 
lich aber unſer Kaſernement in Augenſchein zu nehmen. 99 

äußerten die fremden Herren unſeren Offizieren gegenüber, 


ruſſiſchen Kaſernen den deutſchen doch bei weitem nachftände gu) 


(Mortvertadt.) Geſtern 1 Ei 
die Befiger K. aus Ellernbruch und S. aus Prätlat in da 
Gerichtsgefänguiß zur Unterſuchungshaft gebracht, weit fie in 10 
ſtehen, im November v. J. den Aliſitzer Klein aus Prätlak gi 
zu haben. Aliſitzer Klein, der vom Beſitzer S. Ausgeding ge 
und Schwiegervater des Beſitzers K. war, ſtand mit le ge 
Scheidung und kam im November v. J. aus Bartenſte 1 7 
zum Eheſcheidungstermin geweſen, wohl bis nach hieſiger l 00 
aber nachher ſpurlos verſchwunden, jo daß der Verdacht eine ut 5 
tbat vorlag. Einem auswärtigen Geheimpoliziſten, der ſich u fe 
14 Tage bier aufhielt, gelang es, belaſtende Momente 3 
welche zur Verhaftung dieſer beiden Beſitzer führten. 


Gerdauen, 28. Februar. 
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Lokales. 1. 
Thorn den 3. März 10 


— (Für den bei fiskaliſchen Unternehmung gl 7 
Verſchulden eines Beamten herbeigeführten Unfall eines PL N 
iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, im Geltung wen 

Preuß. Allgem. Landrechts der Fiskus hafıpflidtig, ſelbſt gl 
feſtgeſtellt werden kann, welchem feiner Beamten ein Verl 5 


1 


“| x 


Laſt falle. 1 


kachſtehend bringen eine tabellariſche Ueberſicht des Wableig 
adt und des Kreiſes Thorn, wie des Kreiſes Kulm: 
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Wahlreſultat aus Deu Kreiſe Kulm: 


Wahlbezirke. 


2 — 


SS eee 


FF 


2 
2 
S 
EI 
— 
— 
— 
on 
2 
= 
. 
t 
! 


Fönirlsdorf 

! tgl. Ki 1 

K 22 2 teens 
om. Al. 

debe 8 


aparczyn 
meztau 
ammer 
Gum Neudorf 
De ug 
Rau maaß 


Dorf Nied 
Vobwi iederausmaaß 


%% 21 

I Pl. 

b oncha 
92 Aware 
. 

| anko 

* Aſſens 

W Aicha 

. rotzle 

1 59 Yllnar 15 


r r ene 


Zuſammen: 


ji 
75 | EEE: 
2 E | 2 2 = = 
E12 S | 5 
0 | a | 5 2 9) 
2 = 
6² 8 8 [2] 8 2 
570 888 150 95, 880 
446 401 376 75 361 
| | 164 | 4 
| 29 29 
| 17 4 
141 15 
| | 105 | 191 
65 6 
| 86 107 
10219 99 9 
43 3 
77 27 75 27 
5 164 29 
69 40 
15 54 
30 91 
| 35 | 113 
25 39 22 39 
32 80 33 70 
4l 36 
25 | 93 25 97 
48 2 45 I 
32 9 38 66 
114 | 9 
40 49 35 47 
39 39 41 28 
| 96 13 
16 72 14 70 
18 | 41 
20 57 22 49 
11 133 
17 4 102 
36 57 34 509 
52 85 50 85 
122 70 114 60 
| | 67 21 
| 80 Sur 
56 5 
98 7 90 6 
69 5 4 
75 7 72 5 
| 35 1 
| 21 4 
| | 67 14 
7 5 
45 3 
54 
52 26 
50 
bs 12 28 67 
29 59 28 67 
54 136 58 125 
43 35 1 42 38 
18 98 11 in 
24 | 164 18 8 | 158 
17 104 
16 43 17 7 44 
26 23 25 40 
9 32 9 31 
53 51 53 51 
8 31 7 N 32 
27 57 23 65 
N 14 130 
19 48 26 43 
32 64 33 57 
116 151 106 | 150 
| 31 13 
129 34 117 35 
29 52 28 51 
15 56 
66 58 67 51 
45 16 46 13 
101 58 99 | 48 
54 | 147 58 142 
2803 3452 4553 | 194 | 4811 


Stichwahl 2. März. | 


ı Wahl 21. Sebruar, 


i. 
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Wahlreſu dem Kreiſe Thorn: 
Stadt Thorn. 
1 Bezirk — 309 1013 140 175 96 
2 Bezirk — 239 137 1149 82 129 
3 Bezirk — 247 160 | 4 112 127 143 
4 Bezirk — 303 106 210 81 82 
5 Bezirk — 185 703 122 63 59 
60 Bezirk — 159 118 106 | 48 101 
7 Bezirk — 129 83 99 33 67 
8 Bezirk — 1 132 137 89 43 118 
9 Bezirk — 113 138 85 19 | 131 
In Stadt Thorn zufammen: 1816 1050 | 1112 | 671 926 
Kreis Thorn. | | 
11 Amthal — 104 3 146 
2 Sildſchön 4% 10 59 5 1 5 
3 Birglau — 54 6 102 
4 Birkenau — 38 | 108 97 89 
5 Bistupig — 180 67 22 48 
60 Bro wina — 16 47 15 16 
7| Brzoza — 40| 18 41 129 
8 Bruchnowo — 8127 7 95 
9| &helmonie — 62 97 | „81 586 
10, Culmſee — 345 548 300 7, 4321-099 
11 Czarnowo — 98 4 77 17 94 
12 Elſanowo — 3 8| | 2 26 
13 Ernſtrode — 14 16 14 30 
14 Friedenau — 17 33 17 2 29 
150 Grabia — 87 32 86 57 
16 Gremboczyn — 1 154 60 128 12 159 
17 Grodno — 5 155 4 59 
18 Gronowo — 18 47 17 . 
19, Gurske — 1 9 17 12 
20 Guttau — 119 2 126 
21] Hohenhauſen — 114 2 169 
22 Kielbaſin — 15 22 
23 Kompanie — 49 
24 Koſtbar — 60 | 1 48 
25] Kunzendorf — 26 40 
260 Leibitſch — 120 105 
27| Leszno — 36 | 56 
28 Lubianken — 38 49 
29] Marienhof — 24 | 
30) Moder 1. — 12 | 62 166 
31] Moder 2. — 151 35 88 
32] Mocker 3. — 144 26 103 
33) Naufa — 1 = 
310 Neſſau — 100 1 
35 Neuhof — 21 
36 Niedermühle — 90 1 Pr 
37 Nielub — 19 47 
38) Oſtaszewo — 38 5 ar 
39| Ottloczyn — 42 May 
40) Th. Papau — 20 er 
41) Papau Biſch. — 44 1 
42 Penſau — 3 a 
43 Pieczenia — 22 5 
44 Podgorz — 189 34 69 
45| Richnau — 53 89 
46 Rogowko = 50 7 2 
47 Rogowo — 59 25 
48 Roßgarten — 99 15 
49] Rubinkowo — 18 50 
50] Rudak — 102 3 5 
51 Rüdigsheim — 44 82 
52 Rynsk — 59 106 
53 . — = 71 
54 Schillno — 
55 Schönſee — 140 6 126 
560 Neu Schönſee — 61 5 23 
57 Schönwalde — 108 14 53 
58] Schwarzbruch — 112 1 1 
59 Seehof — 32 44 
60, Siegfriedsdorf — 117 69, 
611 Skompe — 10⁰ 58 
62 Steinau — 97 36 
63 Sternberg — 18 112 
64 Stewken — 81 2 2 
65 Swierczynko — 4 23 
66| Tannhagen — 70 
67| Alt Thorn — 32 2 
68] Turzno — 8 87 
69) Wangerin — 29 52 
70 Warszewitz — 100 
71 Zakrzewko —— 1 1 82 
720 Zelgno — 34 57 
73 Zielen — 81 82 
74 Zlotterie — | 68 135 
Summa 45800 1020 5944 
— (Der Wahlſieg) des deutjch) - nationalen 
Kandidaten, Rittergutsbeſiter Dommes⸗Sarnan, 


iſt zweifellos. Es haben nach den uns bis heute 
Nachmittags 5 Uhr zugegangenen Reſultaten erhalten 
Stimmen: Dommes-Sarnau 9637, 


Nawra 9261; ungiltig ſind 16 Stimmen. Es fehlt 


uns noch das Reſuͤltat aus 3 Bezirken des Thorner 
und aus 37 des Kulmer Kreiſes, vorwiegend deutſchen. 


— (Förderung erziehlicher Knabenhandarbeit.) Der 


Central⸗Ausſchuß des deutſchen Vereins zur Förderung erziehlicher 
Knabenhandarbeit hielt am 27. Februar im Abgeordnetenhauſe unter 
Leitung des Abgeordneten v. Schenckendorff eine Sitzung ab, in 


welcher die Organiſation des in Leipzig zu errichtenden Seminars zur 
Ausbildung von Lehrern feſtgeſtelt wurde. Die Eröffnung des 
Seminars iſt zum 1. Juli in Ausſicht genommen. Die obere 
Leitung wird der Oberlehrer Dr. Götze in Leipzig übernehmen. Die 
Verſendung eines Proſpektes ſoll demnächſt erfolgen. Die Unterrichts⸗ 
kurſe haben danach eine Dauer von acht reſp. vier Wochen und ver⸗ 
folgen das Ziel, die einzelnen in Gruppen getheilten Lehrer in die 
Elemente der Holzſchnitzerei⸗, Papp⸗ und Cartonarbeit einzuführen. 
In einer Uebungsſchule erhält der Curstheilnehmer dann noch An⸗ 
leitung darüber, wie er als Lehrer die Knaben zu unterrichten habe. 


Die Thellnahme an einem vier- und auch achtwöchentlichen Curſus 


kann den Lehrer ſelbſtverſtändlich noch nicht in den vollen Beſitz der 
erforderlichen techniſchen Fertigkeit ſetzen. Vielmehr wird von dem 
Theilnehmer erwartet, daß, wenn er künftig als Lehrer in dieſem Unter⸗ 
richtsfache wirken wil, er an der Hand tüchtiger Handwerksmeiſter 
feine gewonnene techniſche Fertigkeit weiter befeftigen und vervoll⸗ 
kommnen werde. Der Ausſchuß nahm als diesjährige Congreßorte 
Kaſſel oder Hamburg in Ausſicht und ſtellte die Wahl des Ortes 
dem Vorſtande anbeim. Die Zeit der Abhaltung des Congreſſes 
wurde für Ende Autzuſt oder Anfang September in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Theilnahme am deutſchen Verein hat ſchon jetzt einen 
recht anſehnlichen Umfang gewonnen, und faſt täglich gehen dei dem 
Geſchäftsführer, Abgeordneten v. Schenckendorff⸗Görlitz, weitere An⸗ 
meldungen zum Beitritt ein. Unter den Mitgliedern befindet ſich 
ſchon heute auch eine größere Anzahl von Städten, Vereinen, gemein⸗ 
nützigen Geſellſchaften, ſowie Erziehungs⸗Anſtalten. 


ER * 2 2 


von Sczaniecki⸗ 


| Sinfonie-Goncert,) 
ſchreibt über das Sinfonie = Conce 
| 
| 
| 


Friedemann mit feiner Kapelle in Elbing jetzt gab Folgendes: 
„In dem zehn größere Nummern umfaſſenden Programm hatte Herr 
Kapellmeiſter Friedemann ſich eine Aufgabe geſtellt, welche nur von 
einem künſtleriſch gebildeten Orcheſter zu bewältigen war, und daß wir 
es hier mit einem ſolchen zu thun hatteu, haben wir bereits hervor⸗ 
hoben. Die ſtraffe Disciplin die er übt, und die militäriſche Prä⸗ 
ciſion in der Ausführung würden bei weniger begabten Muſikern zu 
mechaniſchen Bewegungen führen; hier aber iſt alles von dem gleichen 
(Geiſte beſeelt, wie der Dirigent ſelbſt; überall tritt uns ein tiefes 
Verſtändniß und leichte Empfänglichkeit für muſikaliſche Schönheiten 
und ſeeliſche Feinheiten entgegen. Eingeleitet wurde das dreitheilige 
Programm durch Mendelsſohn ⸗Bartholdy's Ouverture „Meeresſtille 
und glückliche Fahrt“, und gleich hier machten ſich alle Vorzüge der 
Kapelle geltend, ſo daß ſchon mit dieſer erſten Nummer die Gunſt 
des Publikums für alle folgenden gewonnen war. Ohne Zweifel 
würde die Kapelle, wenn fie noch einmal hier coneertiren ſollte, die 5 
ihr gebührende Beachtung und Aufnahme finden. Der fortgeſetzt rau⸗ 2 
ſchende Beifall eines vornehmen kunſtverſtändigen Publikums wie das 2 
von dieſem Abend dürfte hierzu den Anſtoß geben, Be 

— (Der Handwerkerverein) hält morgen Donnerſtag 2 
Abend eine Verſammlung ab, in welcher der regelmäßige Vortrag 
ausfallen wird, indeß iſt an deſſen Stelle eine belehrende Beſprechung 
kleinerer Aufſätze vorgeſehen. 

— (Die Generalverſamm bung) der Liedertafel des 
Handwerkervereins, auf deren Tagesordnung die Wahl des Vorſtaudes 
ſtand, war äußerſt zahlreich beſucht. Nach dem vom Herrn Mainas 

erſtatteten Jahresbericht und nach Decharegirung der Jahresrechnung 7 
wurden durch Alklamatlon wiedergewählt: Herr Bojanowski Vor⸗ 9 
ſitzender und Dirigent, Herr Meinas zum Schriftführer, Herr Witt 1 
zum Rendant, Herr Schliebener Netenwart und neu gewählt Herr a 
Trautmann als Vorſitzender. Hierauf folgte die Beſprechung innerer 
Vereinsangelegenheiten. 
2 — (Viehmarkt.) Auf dem heutigen großen Pferde» und 
Viehmarkt ſtanden zum Verkauf: 100 Pferde, 90 Rinder, 400 5 
Schweine, 20 Kälber. Preiſe für Futterſchweine: 1a 39—40 M., 7 
2a 33—34 Mark und für Maſtvieh fett 38—40 Mark, magere 8 
34—35 Mark pro Centner. Das Geſchäft verlief ſehr gut. 74 
! — (Taubenfalke.) Den Zaubenbefigern wird die Nach⸗ 2 
richt willkommen fein, daß der Taubenfalke, welcher jängft den Tauben⸗ 2 
ſchlägen und hauptſächlich der Brieftaubenſtation fo vielen Schaden 5 
zugefügt hat, vorgeſtern durch einen glücklichen Schuß erlegt 
worden iſt. | 
! — (Polizeibericht) Verhaftet wurden 5 Perſonen. 
Eine Arbelterfrau und ein Dienſtmädchen, welche im Monat Oktober 
des vorigen Jahres in einem Hauſe der Altſtadt zwölf naſſe Hand⸗ 
ſücher und 3 paar Strümpfe ſtahlen, wurden ermittelt und in Haft 
genommen. — Ein Dienſtmädchen welche ihrer Herrſchaft kleine Geld⸗ 
beträge, Portomonnaies u. ſ. w. geſtohlen hatte, wurde verhaftet. 
i — (Vonder Weichſel.) Der hentige Pegelſtand zeigte 
1,58 Mtr. an. 


Briefſiaſten 


N 
| nad Biſchofs werder. 


Für Ihre Gefälligkeit ſind wir Ihnen 

ſehr verbunden. Leider können wir von Ihrer Mittheilung keinen 3 
Gebrauch machen, da fie uns anonym zuging. Anonyme Mitthei⸗ E 
| lungen finden prinzipiell keine Berückſichtigung. u 
Berlin, den 3. März. 5 
IE E 3.3.87 
Fonds: günſtig. 1 


Rußſ. Banknoten 

Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 %, x 
Poln. Liquldationspfandbri⸗ſe. 


18120181800 
181— 10) 181—60 5 
97—90| 98 dr 
57—20| 57—10 . 
53—40| 53—10 L 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3, / 96—40 96—50 
Poſener Pfanvbriefe 4%. 8 101-590 101—60 
Oeſterrelchiſche Banknoten ae 158— 90) 159 
Weizen gelber: April⸗ Mai . 163— 75162 
| Maß Au 4j 
| kes in Mei a run en 89 . 90 ½ . 
Roggen: loko. 128 127 Be 
| gHpeil-Mai . 119 12750 
Mai Juni 129 127—50 
Juni-Juli 129—50| 128 9 
Rüböl: April⸗ Mai 44— 10 4—10 
Mai- Init!!! 44—40] 44— 40 
Spiritus: lolo 37-90] 38—10 
33—801 38-90 
39 — 80 40 — 2 
SERIE RE en 40—60 40—60 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. BB 
Getreide-Bericht DR: 
der Handelskammer für Kreis Thorn. Bi: 
Thorn, den 3. März 1887. a 


Wetter: trübe, et, 
Weizen unverändert 127 Pfd. bunt 144 M, 129 Pfd. hell 148 M., 1832 
Pfd. fein 150 M — 
Roggen flau 122 Pfd 112 M., 124,5 Pfd. 118 M. W 
Gerſte Futterwaare 90 — 96 Mk., 4 
Erbſen Mittel⸗ und Futterwaare 104 —112, feine Victoria 155 — 165 M. 
Hafer 90-105 M. ‘ “ 


Königsberg, 2. März. Spiritus pro 10,000 Liter pCt. ohne 
Faß behauptet. Zufuhr 20000 Liter. Loko 36,75 M 
Maeteorologiſche? 
Thorn den 3. März. 


| 

April⸗ Mal 
Juni⸗Juli 
| 


Windrich⸗ 
Barometer] Therm. 
t. tung und 
I Sz 
2bp 763.2 ＋ 4.3 W. 
Yhp 762.5 ＋ 3.7 W. 
3. ha | 760.9 L 3.5 W 


| Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 3. März 1,58 m. 


— 


(Erkältung, Schnupfen,) Huſten und Heiſerkeit werden von 
den jetzt allgemein bekannten W. Voß ' ſchen Katarrhpillen in kürzeſter 
Zeit befeitigt und ſchwerere Katarrhe alsbald in die mildeſte Form 
übergeführt. Voßjſche Katarrhpillen find erhältlich in den Apothe 
Jede ächte Schachtel trägt den Namenszug Dr med, Wittlinger 


| 
I) 


Hi Nachmittag 2 Uhr ner 
ſtarb nach langem Leiden 
mein lieber Mann, der Lehrer 


Hermann Boese 
an der Lungenſchwindſucht. Die⸗ 
ſes zeigt, um ſtille Theilnahme 
bittend, allen Kollegen und 
Freunden des Verſtorbenen an 

Gr.⸗Neſſau, 2. März 1887 


die trauernde Gattin. 


Bekanntmachung. 
Mehrfache Verſpätungen, welche in 
letzter Zeit bei den, dem Standesamte 
zu machenden Anzeigen von Geburts⸗ 
und Todesfällen vorgekommen, geben 
Veranlaſſung, die hierauf bezüglichen 
Paragraphen des Reichsgeſetzes vom 
6. Februar 1875 nachſtehend in Er⸗ 
innerung zu bringen. 
§ 17. Jede Geburt eines Kindes iſt 
innerhalb einer Woche dem 
Standesbeamten des Bezirks, 
in welchem die Niederkunft 
ſtattgefunden hat, anzuzeigen. 
. Jeder Sterbefall iſt ſpäteſtens 
am nächſtfolgenden Wochen⸗ 
tage dem Standesbeamten des 
Bezirks, in welchem der Tod 
erfolgt iſt, anzuzeigen. 
Noch wird bemerkt, daß die häufige 
Annahme, eine Woche umfaſſe 8 Tage, 
eine unrichtige und daß die Anzeige 
von Geburten ſpäteſtens am ſiebenten 
Tage zu erſtatten iſt. 
Die Anzeigepflichtigen wollen zur 
Abwendung von Strafen vorgenannte 
Beſtimmungen genau beachten. 
Thorn den 10. Februar 1887. 
Königliches Standesamt. 
Bender. 


Bekanntmachung. 
Es iſt letzter Zeit bei Neubauten 
wiederholt vorgekommen, daß die 
Straßenfluchtlinien durch einzelne Ge⸗ 
bäudetheile — Portale, Riſalite u. ſ. w. 
— eigenmächtig überſchritten worden 
ſind. 
Wir machen demzufolge die bethei⸗ 
ligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß 
zu jeder Ueberſchreitung der Fluchtlinie 
die Einwilligung des Magiſtrats, als 
des Eigenthümers am Straßenlande, 
ebenſo erforderlich iſt wie diejenige der 
Polizei⸗Verwaltung. Wir werden bei 
eigenmächtiger Verletzung der Flucht⸗ 
linien die Wiederherſtellung derſelben, 
— nöthigenfalls durch Abbruch der 
vorſpringenden Mauertheile auf 
das Strengſte betreiben und die Kon⸗ 
travenienten würden ſich den daraus 
erwachſenden Schaden lediglich ſelbſt 
zuzuſchreiben haben, da es ihre Sache 
geweſen wäre, unſere Zuſtimmung im 
Voraus einzuholen. 
Thorn den 18. Februar 1887. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Zur Pflaſterung einer neu anzu⸗ 
legenden Straße auf Bahnhof Thorn 
Stadt ſollen die nachſtehenden 3 Looſe 
getrennt oder zuſammen vergeben 
werden: 

1. die Lieferung von 270 obm ge⸗ 

ſchlagenen Pflaſterſteinen, 

2. die Lieferung von 100 lfd. m 

Kantenſteinen, 
3. die Herſtellung von 1344 qm 
Pflaſter und 100 lfd. m Borden. 

Verſiegelte, poſtfreie und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Gebote 
werden bis zum Termin am 


Montag, 14. März 1887 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Büreau hierſelbſt, Gerechte⸗ 
ſtraße 116, entgegen genommen. 
Die Zuſchlagsertheilung erfolgt binnen 
14 Tagen nach ſtattgehabtem Termin. 
Preisverzeichniſſe und Bedingungen 
liegen hier im Büreau zur Einſicht 
aus und können auch gegen eine Gebühr 
von je 50 Pf. von uns bezogen werden. 
Thorn den 2. März 1887. 
Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 5. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Grundſtücke der 
Wittwe Fonski in Rudak 
ein Pianino 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 

Ozecholinski, Gerichtsvollzieher. 


Concept⸗u.CTanzleipapier 
für Schulen, Bureaus, ſowie für Wieder⸗ 


verkäufer ſtets zu haben bei 
C. Dombrowski. 


— 
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Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet für die in den Jahren 1867 und 1865 geborenen 


Dienſtag den 15. März d. J. 
für die in den Jahren 1866, 1864 und früher geborenen 
Nittwoch den 16. März d. J. 
für die nachträglich zur Anmeldung gekommenen und hier zugereiſten Militärpflichtigen 


* N [ed 

Donnerftag den 17. März d. J. 

im Schumann'ſchen (früher Hildebrandt'ſchen) Lokale, Altſtadt Mauerſtraße Nr. 361|63 
belegen, ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Schumann'ſchen Lokale rein gewaſchen und in reiner 
Leibwäſche, mit Tauf- und Looſungsſchein verſehen, pünktlich zu erſcheinen. 

Es werden gleichzeitig nachſtehende Dorfchriften wiederholt zur Kenntniß gebracht: 

Alle Wehrpflichtigen find, wenn fie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, 
vom J. Januar des Kalenderjahres an, in welchem fie das 20. Lebensjahr vollenden, der 
Aushebung unterworfen (militärpflichtig); ſie haben ſich zu dieſem Zwecke bei den 
Erſatzbehörden zu geſtellen, bis über ihre Dienſtverpflichtung den Beſtimmungen des 
Keichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs: Gejez-Sammlung Seite 45) gemäß end⸗ 
gültig entſchieden iſt. 

Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. Entbindungen von der Geſtellungspflicht 
dürfen nur durch den Civil⸗Vorſitzenden der Erfatz - Kommiffion verfügt werden. Wer 
durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermin verhindert iſt, hat ein ärztliches 
Atteſt einzureichen, welches, ſofern der ausſtellende Arzt nicht amtlich angeſtellt iſt, durch 
die Polizeibehörde beglaubigt ſein muß. Wenn ein Militärpflichtiger an der perſönlichen 
Geſtellung vor die Erſatz- Hommiſſion an dem für ihn beſtimmten Ort ohne ſein Der- 
ſchulden verhindert worden iſt, ſo kann er ſich an einer der anderen Muſterungsſtationen 
im Aushebungsbezirk nachträglich ſtellen. Militärpflichtige, welche in den von den 
Erſatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich erſcheinen, ſind, ſofern ſie nicht 
dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder 
55 bis zu drei Tagen zu beſtrafen. Militärpflichtigen, welche in einem von den 

rſatzbehörden abzuhaltenden Termine nicht pünktlich erſchienen ſind, können von den 
Erſatzbehörden die Dortheile der Looſung entzogen werden. Iſt dieſe Verſäumniß in 
böswilliger Abſicht oder wiederholt erfolgt, ſo können die Erſatzbehötden ſie auch des 
Anſpruchs auf die Surückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt, ſoweit ſolche in 
Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe oder beſonderer Billigkeitsgründe geſetzlich 
überhaupt zuläſſig iſt, verluſtig erklären und als unſichere Heerespflichtige ſofort in die 
Armee einreihen laſſen. Die Dienſtzeit wird alsdann erſt vom nächſten Xefruten- 
Einſtellungstermin ab gerechnet. In Berückſichtigung bürgerlicher Derhältniffe find 
Zurückſtellungen oder Befreiungen vom Militärdienft zuläſſig. Die Vorausſetzungen, 
unter denen ſolche erfolgen können, find in den 8s 20 bis 22 des Reichsmilitärgeſetzes 
vom 2. Mai 1872 näher beſtimmt. 

Geſuche um Hurückſtellung vom Militärdienſt find ſpäteſtens bis zum 25. Februar cr. 
bei dem Königl. Landrath Herrn Krahmer hierſelbſt anzubringen. Später eingehende 
Reklamationsgeſuche können nicht berückſichtigt werden. Zur Vermeidung der alljährlich 
häufig vorkommenden Reklamationen, welche ſich zumeiſt auf die Unkenntniß der Dor- 
ſchriften über die Anbringung von Militär-Reflamationen ſtützen, machen wir die Eltern 
der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfriſt mit dem Bedeuten ganz beſonders 
aufmerkſam, daß Reklamationen, welche der Erſatz-Hommiſſion nicht vorgelegen haben, 
der Ober - Erfah - Kommiffton nicht unterbreitet werden können, es ſei denn, daß die 
Deranlafjung zur Reklamation erſt nach beendigtem Erſatzgeſchäft entſtanden iſt. 

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des 
Keklamirenden begründet werden, jo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umſtänden 
der Erſatz⸗Hommiſſion vorſtellen. 

Etwaige zur Begründung der Reklamation dienende ärztliche Atteſte müſſen vom 
Kreisphpfifus ausgeſtellt und beſcheinigt fein. 
Diejenigen im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in Er⸗ 
lernung eines Handwerks begriffen ſind und ihre Lehrzeit vor Ableiſtung ihrer Militär⸗ 
pflicht abfolviren wollen, können geſetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgeſtellt 
werden. Wollen ſie von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, ſo müſſen ſie durch 
Dorlegung der Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß fie ſich noch im Lehrverhältniß 
befinden, andernfalls auf derartige Reklamationen keine Kückſicht genomm werden kann. 
Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koften drei glaubhafte 
Seugen hierfür zu ſtellen. 

Thorn den 25. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


IR Ziehung 23. März er. | Nächste Ziehung 7. — 12. März er. 
: Geldlolterien von 
Erste grosse 


5 Ulm, Cöln u. Marienburg, 
Pommerſche Lotterie 


Hauptgewinne: 75 
M. 90 000, 2 mal 75000, 3 mal 
30000 eto. Loose à 3 M., ½ 
Anth. 1,70 M. 11 St. 17 M. / Anth 


Gewinne: 


W. M. 20000, 10000, 2000 ete. etc. 
Loose à 1 M., 11 St. 10 M., 28 St.] 1 M. 11 St. 10 M. (Porto 10 Pf. 
25 M. Liste 20 Pf. extra. jede Liste 20 Pf. extra). 
Für foMark: "ER 


1 u 4# 
6 Pommerſche n. Ant. obig. 3 Geldlotterienß 
empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken i 
Bankgeschäft u. 


Rob. Th. Schröder, Stettin, General-Debit. 


Den reellen Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie 
garantire ich dadurch, dass ich auf Wunseh bereit bin, die Gewinn- 
loose abzüglich 10 % gegen baar anzukaufen 

LOOSE zur Pommerschen Lotterie sind auch zu haben bei! 
Dombrowski, Thorn, Katharinenstrasse 204. 


22.228208:82902022808 
Hochinteressante Neuheit! 


Soeben erſchien: 


Berlin bei Nacht 
in Wort und Bild. 


Reich iilustrirt. 
2 Bändchen. 
Gegen Einſendung von Mk. 0,70 für ein Bändchen, 
Mk. 1,20 für beide zuſammen in Poſtmarken, erfolgt Franko⸗ 
Zuſtellung unter verſchloſſenem Kouvert auch an Chiffre⸗ 


Adreſſe von 
J. Weinberg, Berlin NW., 


Thurmis tt, 8. 


Etablirt 1874. An jedem Mittwoch und Sonnabend 


E 7 von 9 bis 1 Uhr werden im Walde 


von Catharinenflur Stangen, 
Klaftern und Strauchhaufen 
für alle Länder beſorgen event. 
verwerthen 


billig verkauft. Die Sequestration. 
1 Theilnehmer 
Brydges & Co. 
Werle 8%. 11, 


wird zu einem beſtehenden reutabl. 
Königgrätzerſtraße 101. 
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Geſchäft mit wenigem Kapital 
geſucht. Adr. M. K. L. poſtlagernd 
Thorn. 
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Zur Feier des 90. Geburtstages 


unſeres erhabenen und „vielgeliebten Kaiſers und Königs 


Wilhelm J. 


1 


am 22. März Nachmittags 3 Uhr 


in den Räumen 


des Artushofes 


ein Diner 


ſtatt. 


Die ergebenſt Unterzeichneten bitten um rege Theilnahme. 
Anmeldungen nimmt Herr Weinhändler Voss bis zum 17. März 


inch 


entgegen. 


Thorn den 23. Februar 1887. 


Adolph, Bartlewski, Bender, Ebmeier, 
Comm. ⸗Rath. Poſtdirektor. Bürgermeiſter. Landgerichtspräſident 
Eich, Feige, Guntemeyer, Dr. Hayduok, 

Bank: Direktor. Erſter Staatsanwalt. Rittergutsbeſitzer. Gymnaſial⸗Direktor, 


Krahmer, 
Landrath. 


Kahle, 
Reg.⸗ u. Baurath. 


Sonntag den 6. März 1887. 
Aula der Bürgerſchule. 


= . . 0 
des Männergesangvereins „Liederkranz 


unter Mitwirkung der Konzertſängerin 


Fräulein 
Zur Aufführung gelangt: 


der Landsknecht 


Liederkantate von W. Taub 
Kaſſeneröffnung 7˙½ U 
Billette: Sitzplätze & 1,50 Mk. 


20 Pf. ſind in der Buchhandlung ore T. Schwartz ſowie an der Abendkaſt 
zu haben. 9 


Preißelbeeren 


ſowie ſehr ſchönes ſelbſt eingekochtes 
Pflaumenmuß 


Oskar Neumann. 
für ein anſtändiges 
junges Mädchen zu 
Bei wem? ſagt die Exped. d. Z. 
Täglich friſche 


Tafelbutter 


empfiehlt Gutsbeſitzer Wruok-Vilifaf. 
Verkaufsſtelle bei 

Wilhelm Kotschedoff, 

Eine tüchtige Kinderfrau empfiehlt 
Miethsfrau Hoffmann, Bäckerſtr. 246. 

Alnentbehrlich 
für jeden Gebildeten! 

Im Verlage von Alfred Krüger 
in Weimar (früher Leipzig) iſt er⸗ 
ſchienen und durch jede ſolide Buch⸗ 
handlung oder direkt franko gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages zu beziehen: 

Deutsch-fremdsprachliches 


Zitaten-Lexikon. 


Sammlung gangbarer fremdſprachl. 
Sentenzen, Phraſen, Sprichwörter 2c. 
in deutſch⸗alphabetiſcher Anordnung nach 
den Hauptbegriffen oder Stichwörtern. 

andbuch 
zur ſchnellen Auffindung des 
Wortlautes fremdſprachlicher 
Lehrſätze, Beweisſtellen, 
Redensarten ꝛc. 
Herausgegeben von 

O. Klemich und E. Laos. 
17 Bogen kl. 8 auf feinem Papier 
mit rother Randeinfaſſung, elegant 
broſchirt, Preis Mk. 2,80, elegant 

gebunden Mk. 4. 


bei 


Penſion 


haben. 


VIERHUNDERT TAFELN. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kühn, 


Wegner, 
Reg.⸗Rath. 


Rittergutsbeſitzer. 


Wiener. 


ert mit Orcheſterbegleitung. 


hr. Anfang 8 Uhr. 


Stehplätze à 1,00 Mk. Textbüchel 


Krieger 
Sonnabend den 5. d. Mid 
Abends 8 Uhr f 
im Sohumann'ſchen Lokal: 

Tages⸗ Ordnung: a 

Die Feier des Geburtstages Sr. a 
jeftät des Kaiſers u. Königs betreffend 
Krüger. | 
Kaufm. Verein 7 


„Concordia“, 
Jeden Freitag Abends 8 zu 


bei Schumann. — 
=" Schneider 


de 


in und außer dem Hauſe und fl b. 


prompte und pünktliche Bedienung 
wie billige Preiſe zu. 3 
Marie Grütter, Bäckerſtraße 212 


(6- bis 18 000 Mark 


ſuche auf ein ſtädt. Grundſtück 3 
erſten Stelle zu 4½ bis 5 %, 


Offerten an die Expedition 
„Thorner Preſſe“ zu ſenden. 2 
TFT FFTRERRÄL 
N utfedern ſowie alle Sorten 
x H Handſchuhe werden 9° 
8 waſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des Nichtabfärbens. 
N Elifabethitr. Nr. 87, 2 Tr. 
Im Hauſe des Goldarbeiters 

Herrn Grollmann. 
Grana, 

[2 
Eine Fuchsſtutl, 
6 Jahre alt, Reitpferd für ſchwag⸗ 
Gewicht, ausnahmsweiſe gutes Ga 
werk, zu verkaufen. Näheres L. 

0. Walter, Mocker b. Fort 4 
r Meine Wohnung be 
ſich jest Kl. Gerben 
Nr. 15 1 Tr. im Haufe des Here 
Kirſch. Daſelbſt werden Stroh en. 
zum Waſchen uud Mod. angenommen 
Martha Planitz 
In meinem neuerbauten Haule 
3 merſtraße 340/41 iſt die 1. 0 
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N) 
beſtehend aus 7 Zimmern und au 1 
vom 1. April zu vermiethen. X. Hel. 8 


Eine kleine Wohnung 
im neuen Hauſe zu vermiethen. 


Fakobeſtraße Nr. 2302. Ozarne i FT; 
Nroßer Keller als 859460 ahn 


Neuſtadt I 


zu verm. Bankſtraße chen u 
2 ; ie 1 
Mb. immer z. verm 13 L 


Eine mittlere Wohnung W 1 4 
Wohnung z. verm. Tuchmacher N 71 
Imdl. Zim z. vm. Gerechteit. 118 — 
Staud für 1—2 Pferde verm. 8. u 5 


Pferdeälle v. I. April z. vm. Ferſtenſt . 
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